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Der • Plinister für Uisseri3chaft und Forschung
des LandBs NU hat mit Erlass
vom 27. Ouli 1973 - Az. I B 5 43-15/2/12 -
die vom Fachbereichsrat des Fachbereichs
Sprach- und Literaturuissenschaften be¬
schlossene

welcher der Gründungssenat der Gesamthoch¬
schule Paderborn in seiner 22. Sitzung
am 9.5.1973 zugestimmt hat, vorläufig bis
zum Ende des Sommersemesters 1975 genehmigt.

Die genehmigte Fassung der Studienordnung
wird hiermit gem. § 47 I VGrundQ. veröffentlicht

Padorborn, 8. November 1973

Vorläufige Studienordnung für die
Studiengänge im Fach Germanistik

Der Gründungsrektor



VORT ÄUFTGE STUDIErPP.D'

für die Studiengänge in Fach Gercmlstik an der

Gesamthochschule Paderborn

Die jetzt erteilte Genehmigung gilt mit folgenden Maßgaben:

a) Soweit die Teilnahne an Pflicht- und Wahlpflictitveran-
staltung nicht im Sinne von § 17 Abs. 2 KochSchulgesetz
Voraussetzung für die Zulassung zu anderen Veranstaltungen
ist, ist sie nur insoweit verbindlich, als dadurch grund¬
sätzlich ein ordnungsgemäßes Studiuni nachgewiesen wird.

b) Bei Unstimmigkeiten zwischen der Studiencrdnung und der
betreffenden Prüfungsordnung ist die Prüfungsordnung
maßgebend. Dies gilt auch für vorliegende Entwürfe von
Lehramtsprüfungsordnungen. Soweit die StudienOrdnung
für die Zulassung zur Prüfung weitergehende Voraus¬
setzungen festlegt, sind diese als Empfehlungen für ein
ordnungsgemäßes Studium aufzufassen.

c) Die Genehmigung umfaßt alle Regelungen, die die Gestaltung
des Studienganges betreffen. Gegen die zusätzlich ent¬
haltenen Hinweise und Erläuterungen werden keine Bedenken
erhoben.



GRUNDLAGEN

1. Das Studium der Germanistik bereitet zur Zeit Studenten
auf die Tätigkeit als Lehrer an Grund- und Hauptschulen,
an Realschulen, an Gymnasien sowie im tertiären Eildungs-
bereich vor (eine Umstellung auf die Vorbereitung für' die
Tätigkeit auf der Primarstufe, der Sekundarstufe I und der
Sekundarstufe II ist ohne erhebliche Schwierigkeiten möglich).
Es schafft ferner Voraussetzungen für die Ausübung einer
Reihe weiterer Berufe (Verlagslektor, Dramaturg, Journalist,
Bibliothekar etc.).

2. Die 1. Studienphase ist für alle Studiengänge gleich, um
eine höchstmögliche Durchlässigkeit zu erzielen und dem
Studenten die Entscheidung für einen Studiengang auf Er-
fahrur.gsbasis nach voraufgegangenen Studien^contakten zu er¬
möglichen.

3. In der zweiten Studienphase fächert sich das Studium in die
Studiengänge I (Grund- und Hauptschule, Realschule, Gym¬
nasium 2. Fach), II (Gymnasium 1. Fach) und III - nach
späterer Boschlußfassung(Studienabschluß Hochschulprüfung)
iuf.

4. Auch nach erfolgreichem Abschluß des Studieng-'-ngs I ist ein
Übergang in den Studiengang II oder III möglich. Die dafür
zusätzlich zu erbringenden Leistungsnachweise müssen bis zum
Abschluß des Studienganges II bzw.III vorliegen.

5. Der Übergang von der 1. in die 2. Studienphase stellt keine^^
"Bruch" dar, sondern vollzieht sich in einem kontinuierlichen
Studienablauf. Eine Zuweisung zu bestimmten Studiengängen
aufgrund der Leistungen In der 1. Studienphase erfolgt nicht .

6. Eine Zwischenprüfung findet nicht statt, um einen sinnvollen
und kontinuierlichen Studienablauf- nicht durch Prüfungs-
▼orb*reitungen zu unterbrechen.
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7. Voraussetzung des Ubergangs in die 2. Studienphase ist die
erfolgreiche Teilnahme an einer Reihe von - im folgenden
festgelegten - Lehrveranstaltungen. Der Student erhält auf
Wunsch die Bescheinigung Uber den Abschluß der 1. Studien¬
phase, um ihm den Übergang an andere Hochschulen zu erleichtern
Studierende der 1. Studienphase können bei entsprechenden
Vorleistungen bereits an Lehrveranstaltungen der 2. Studien¬
phase teilnehmen.

8. Das Studium enthält Curriculum-Elemente aus den Bereichen
Linguistik, Literaturwissenschaft / Literaturgeschichte,
Fachdidaktik (Theorie der Sprach- und Literaturvemittlung)

■ und sprachpraktische Ausbildung. Die Anteile von Linguistik,
Literaturwissenschaft / Literaturgeschichte und Fachdidaktik
sind annähernd gleich. Innerhalb des 36-40 bzw. des 80 Semester-
wochenstundendeputats ist ein Anteil von mindestens 10 bis
14 Semesterwochenstunden für fachdidaktische Veranstaltungen
vorzusehen. Fachdidaktik und Fachwissenschaft sollen in enger
Verbindung und ständiger Wechselwirkung miteinander stehen.

9. In der 2. Phase der Studiengänge II und III wird einer der
Bereiche Linguistik, Literaturwissenschaft / Literaturgeschichte
oder Fachdidaktik als Schwerpunkt gewählt, ohne daß dadurch
das Studium der zwei anderen Bereiche völlig aufgegeben würde.

10. Folgende Typen von Lehrveranstaltungen sind vorgesehen,
wobei der Arbeit in kleinen Gruppen der Vorzug zu geben ist:

a) Übungen:

Sie dienen der praktischen Erarbeitung vor allem funda¬
mentaler Arbeitstechniken des Faches und seiner Didaktik.
Die Form der Übung ist durch praktische Arbeltsaufgaben
gekennzeichnet.

b) Proseminare;

Sie dienen der Einführung in selbständiges wissenschaftliches
Arbelten. Der Arbeitsstil ist gekennzeichnet durch Dis¬
kussion, mündliches- oder schriftliches Referat und Thesen¬
vorlage. Zusätzlich kann in Kleingruppen gearbeitet werden.
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Als Leistungsnachweise können Einzel- oder auch Gruppen¬
referate sowie Klausuren dienen.

c) Hauptseminare:

Sie dienen der Bewältigung begrenzter wissenschaftlicher
Aufgaben und setzen die Fähigkeit zu selbständigem wissen¬
schaftlichen Arbeiten voraus. Der Arbeitsstil ist gekenn¬
zeichnet durch Diskussion, mündliches oder schriftliches
Referat und Thesenvorlage. Zusätzlich kann in Kleingruppen
gearbeitet werden. Das Hauptseminar kann auch in Verbindi^
mit einem Projektstudium stehen. Als Leistungsnachweise
können Einzel- oder auch Gruppenreferate dienen.

d) Colloquien:

Sie dienen der gemeinsamen Erarbeitung von Forschungs¬
problemen. Leistungsnachweise erfolgen nicht.

e) Vorlesungen:

Sie dienen der Einführung in einen größeren Gegenstands¬
oder Probiembereich sowie umfassender Orientierung. In
ihnen sollen Zusammenhänge zwischen den in Übungen, Pro¬
seminaren und Hauptseminaren erarbeiteten Spezialbereichen
hergestellt werden. Sie wirken damit der 1Atomisierung 1
des Studiums entgegen. Sie sollen Rückfragen und die
kritische Diskussion des Dargebotenen ermöglichen. Sie
sollen nach Möglichkeit durch andere Veranstaltungen
(z.B. Diskussionsgruppen, Übungen, Proseminare, Haupt- ^
seminare, Tutorien) ergänzt werden.

f) Tutorien;

Sie beziehen sich in der Regel auf die im Studienplan
vorgesehenen Lehrveranstaltungen.

g) Projektstudien:

Sie dienen der gemeinsamen Erarbeitung eines zentralen
Problemkomplexes aus der Perspektive verschiedener Fächer
oder Fachbereiche und sind in besonderem Maße tätigkeits¬
feldbezogen. Es ist bei allen Veranstaltungen zu prüfen,
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ob sie im Sinne eines Projektstudiums durchgeführt
werden können.

11. Das Studium besteht aus Pflicht- (P), Wahlpflicht-(VP) und
wahlfreien Veranstaltungen (V/). Die Teilnahne an den Pflicht¬
veranstaltungen (Einführungen in die Linguistik, Literatur¬
wissenschaft / Literaturgeschichte und Fachdidaktik) ist
verbindlich. Wahlpflichtveranstaltungen können aus einer
möglichst großen Zahl thematisch unterschiedlicher Ver¬
anstaltungen ausgewählt werden. Die Teilnahme an wahlfreien
Veranstaltungen (Vorlesungen; über die Mindestzahl hinaus¬
gehende Proseminare, Hauptsejiinare und sprachpraktische
Übungen) ist freiwillig.

12. Zwei Drittel der Lehrveranstaltungen sollen einem Pflicht¬
oder Wahlpflicht-Bereich angehören; ein Drittel der Lehr¬
veranstaltungen soll völlig frei wählbar sein. Die Zuordnung
der Lehrveranstaltungen zu den drei Bereichen sind in der
Studienordnung gekennzeichnet. Die Vorlesungsverzeichnisse
sollen entsprechende Zuordnungen für die einzelnen Lehr¬
veranstaltungen ausweisen.

13. In den literaturwissenschaftlichen und linguistischen Curriculu
Elementen soll der fachdidaktische Aspekt jeweils mit enthalten
sein. Daneben sind spezifische fachdidaktische Probleme in
eigenen Lehrveranstaltungen zu behandeln.

14. Auch vom fachwissenschaftlichen Standpunkt empfiehlt es sich,
daß alle Studenten der Germanistik alle ihnen gebotenen Mög¬
lichkeiten wahrnehmen, um die SchulWirklichkeit kritisch zu
beobachten. In Verbindung mit einer Veranstaltung in der Fach¬
didaktik soll ein fachspezifisches Tagespraktikum im Umfang
von 2 Semesterwochenstunden durchgeführt werden, unter Un¬
Ständen mit Hilfe der Unterrichtsmitschau. In der 2. Studien¬
phase wird

in der vorlesungsfreien Zeit ein 5-wächiges Blockpraktikum
unter besonderer Berücksichtigung des ersten und ggfs. des
zweiten Schulfachs in der angestrebten Schulstufe durch-
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geführt. An seiner Vorbereitung, Durchführung und ggfs.
Auswertung werden sich die Erziehungs- und Gesellschafts¬
wissenschaften beteiligen.

15. Die im folgenden genannten Semesterzahlen bezeichnen die
Regelstudienzelt, nicht die Verweildauer. Sie enthalten nicht
die zur Vorbereitung für die Abschlußprüfung (insbesondere
die Abfassung der Hausarbeit) benötigte Zeit.

16. Für das Lehramt an Grund- und Haupt- und Realschulen wird ^
keine Unterscheidung zwischen der Wahl Germanistik als
1. oder 2. Fach getroffen. Für das Lehramt an Gymnasien gelten
für Germanistik als 2. Fach die Anforderungen wie für das
Lehramt an Grund-, riaupt-und Realschulen.

17. Eine studienbegleitende Studienberatung ist unabdingbar; für
den .itudenten ist sie obligatorisch. Sie soll insbesondere
die Entscheidung des Studenten für einen der Studiengänge
objektivieren und - soweit möglich - Diskrepanzen zwischen
Neigung und Befähigung aufdecken.

18. Die EinfUhrungskurse in Linguistik, Literaturwissenschaft /
Literaturgeschichte und Fachdidaktik sollen nach Möglichkeit
interdisziplinär durchgeführt werden. Unter Umständen können
auch Vorlesungen, Proseminare und Hauptserainare, insbesondere
im Bereich der Linguistik, interdisziplinär durchgeführt
(und angerechnet) werden.

19. Grundsätzlich haben Studenten aller germanistischen Studien¬
gänge das Recht, an allen Lehrveranstaltungen teilzunehmen.
Bei der Ankündigung soll allerdings empfehlend darauf hin¬
gewiesen werden, wenn eine Lehrveranstaltung sich besonders
für Studenten eines bestimmten Studienganges eignet.
Beschränkungen des Teilnehmerkreises sind nur bei UberfUllung
einer Veranstaltung zulässig.

In der 2. Studienphase können Schwerpunkte gebildet werden.
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Folgende Schwerpunktbildungen sind möglich:

Literaturwissenschaft /
Literatur- und Sprachwissenschaft der Älteren Germanistik
Literatur- und Sprachwissenschaft der Neueren Germanistik

Die Bestimmungen der Prüfungsordnungen bleiben unberührt.

Dauer der einzelnen Studiengänge und Anteile des Fachstudiums:

Studiengang I (= 3rund- und Hauptschullehrer, Realschullehrer,
Gymnasiallehrer 2. Fach)
- in der Regel sechs Semester
Fachstudium 36-AO SWst, davon 5-7 LV mit fach¬
didaktischem Bezug
Qualifikationsnachweise: 3 LV in der 1. Studien-
- ;- phase

2 LV in der 2. Studien¬
phase

Studiengang II (= Gymnasiallehrer 1. Fach)
- in der Regel acht Semester
Fachstudium ca. 80 SWst, davon 5-7 LV nit fach¬
didaktischem Bezug

Qualifikationsnachweise: 3 LV In der 1. Studien¬
phase

3 LV in der 2. Studien¬
phase

(1 Sprachwissenschaft,
1 Literaturwissenschai
1 Sprach- oder Literat

didaktik)
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IflHALTE DES FACHSTUDIUMS

1. STUDIENPHASE

P Einführung in die LITERATURWISSENSCHAFT
Geschichte der Literaturwissenschaft und ihrer Methoden

WP Literaturtheorie

historische
soziale
ästhetische Aspekte

WP Textbeschreibung

Stilanalyse
Strukturanalyse etc.

P Einführung in die SPRACHWISSENSCHAFT
Gegenstände, Methoden, Ziele der synchronischen
und diachronischen Linguistik

WP Diskussion der Theorien

WP Übung zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten

Bibliographieren
BUcherkunde

Aufbau der Abhandlung eines Problems
Die Schritte wissenschaftlicher Beweisführung
Forschungsdiskussion
wissenschaftliches Zitieren
Methode und ihre Absicherung

Trenru.ng von Referat und Kommentar etc

-9-
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LITERATURWISSENSCHAFT

WP Praktische Übungen zur Literaturar.alvse

(nhd. und frühnhd. Texte)

Anwendung literaturtheoretischer Perspektiven
und literat urwisser.schaftlicher Methoden

Merkmale literarischer Gattungen

HP Grundnrobleaae der Literaturwissenschaft

Ästhetik
Poetik
Hermeneutik

WP Einführung in die Literaturgeschichte

Uberblick und konkrete Beispiele
anhand einzelner Epochen und Strömungen

Geschichte der literarischen Gattungen

W Übungen zur Abhandlung eines Themas in verschiedenen

genera dicendi:
Abhandlung
Essay
Referat
Kommentar
feature etc.

W Creative writing

WP Deutsche Sprachgeschichte
Ausgewählte Kapitel
exemplarisch

-10-
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SPRACHWISSENSCHAFT

Die wichtigsten Verfahren der Sprachbeschreibung:

WP Phonologie
Morpnologie

Syntax
Semantik

W Sprache und Gesellschaft ^

Die gesellschaftliche Rolle literarischer Texte
Entstehung und Wirkung

P Einführung in die FACHDIDAKTIK
Geschichte und Funktion des Schulfaches Deutsch
Übungen zur Curriculumentwicklung

LITERATURWISSENSCHAFT

WP Texte d e r neueren deutschen Literatur

Anwendung der in den beiden ersten Semestern erworbenen
Kenntnisse zur Literaturwissenschaft und Literaturgeschichte

Ausgewählte Problemstellungen
Ausgewählte Methoden f
SPRACHWISSENSCHAFT

WP Grammatik des Neuhochdeutschen

Grammatik, einem Grammatikmodell folgend
Sprachentwicklungstheorien (Psycholinguistik)
Soziolingustik
Übungen der Urteilsfähigkeit gegenüber Theorien, 1
Methoden und Folgerungen der Linguistik
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MEDIÄVISTIK

W Einführung; In die Medli'-vistlk
Methodenlehre

W Einführung ins Mittelhochdeutsche
Althochdeutsche

Gotische

Lautlehre,
Formenlehre,
Lektüre

W Einführung in die Textkritik

W Übungen an Texten des' Mittelalters
Mittellateinische
notische
althochdeutsche
mittelhochdeutsche Texte

W frUhneuhochdeutsch
Übungen an frühneuhochdeutschen Texten
Übungen zur Editionstechnik
Methodik und Geschichte

W MEDIENKUNDE
Medientheorie und -praxis
Soziologische,
ökonomische .
dramaturgische Gesichtspunkte

Möglichkeiten und Wirkungen • , .
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WP FACHDIDAKTIK ITTID SCHULPRAXIS

Sprachliche Kommunikation
Sprachrezeption
Theorien zur Sprachrezeption
Sozialisatlon und Sprache
Curriculumkritik
Kontrollen zum Lernerfolg in der Schule

W Sprecherziehung - Forechtechnlk - 0
P Sprechtest

individuelle Sprechdiagnose

P Logopädische Übungen (bei entsprechendem Ergebnis des Sprechtests)

WP Artikulationstibungen
Sprechtechnik
Vortrag und Rezitation

WP Im Grund- und Hauptstudlum: Interdisziplinare Veranstaltungen

mit Lehrenden und Lernenden der Jeweils beteiligten Fächer

Empfehlung zur Fächerkombination für Lehramtskandidaten:
Psychologie
Erziehungswissenschaft
Soziologie

Beispiele

Für Studenten mit Schwerpunkt Mediävistik:

WP Veranstaltungen zu altfranzösischen Textvorlagen deutscher
Dichtung des Mittelalters - mit Romanisten

W? • Übungen an lateinischen Texten des Humanismus - mit Mediävisten,
Historikern, Theologen



_ 1? _

WP Übungen an mittellateinischen Texter, (Ordensregeln. Predigen,
Hymnen etc.) - mit Altphilologer. entsprechender Richtung,
Theologen, Historikern

Für ftudenten mit Schwerpunkt Neuere Literaturgeschichte:

WP Veranstaltungen zum Wortschatz und Sprachstil der Marktverbung
mit Soziologen, Psychologen, Erziehungswissenschaf tlerr.

WP Zur Wirkungsweise historischer Ereignisse in der Dichtung,
z.B. Beteiligung der Dichtung an der historischen Legenden¬
bildung - mit Historikern

WP Zur Dichtung in politischen Diktaturen - mit Politologer.

WP Zur Sprache der Parteienpropaganda - mit Politologen

WP Zum Sprachstil der politischen Rede - rit Politologen

WP Zum Entwicklungsroman in englischer und deutscher Dichtung -
mit Anglisten

WP Zu den Anfängen der modernen europäischen Lyrik in Frankreich -
mit Romanisten

WP Zum französischen Einfluß im Deutschland des 18. und 19. Jhdts.
mit Romanisten und Historikern

2. STUDIENPHASE

LITERATURWISSENSCHAFT

W Literaturkritik

Geschichte, Theorie, Methoden
ggf. mit praktischen Übungen an modernen Texten

WP Geschichte der literarischen Gattungen, Formen, Motive
WP Literaturanalyse

Modelle der Textbeschreibung ■ -'•
Linguistische Textanalyse
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W Literatursozlologle
Gegenstände und Verfahren
historisch-kritische Literatursoziologie
Literaturgeschichte und Sozialgeschichte:
Epochen
Produktion und Rezeption

UP SPRACHWISSENSCHAFT

Grammatik nach ausgewählten Modellen
Theorien zur Sprachverwendung
Grammatik des Neuhochdeutschen

WP Soziolinguistlk

Sprachnorm, Kommunikationsmodelle

WP Psycholinguistik
Sprachstörungen, Modelle zum Sprachverhalten

WP Vergleichende Linguistik

diachronische Linguistik
kontrastive Grammatik

WP Medienanalyse
Femsehen
Zeitungen, Zeitschriften
Nachrichten in den Medien

WP MEDIENTHEORIE

Funktion der Literatur im visuellen Medium
Medienspezifische Transformation von Textsorten

WP Textproduktion
Schülertexte der
Primarstufe
Sekundarstufe I
Sekundarstufe XI



WP Kinder- und Jufendb'-ich
Kinder- und Jugendtheater
Moderne Jugendbücher
Geschichte des Kindertheaters/
der Kinder- und Jugendliteratur
Kindersendung=n in den Medien

P SPRACHDIDAKTIK UND SCHULPRAXIS (Speziell für Studiengang I)

Lernziele des Deutschunterrichts
Analyse und Kriti.-c von Unterrichtsverfahren
Curriculumkonstruktion
Kooperation mit angrenzenden Fächern
Psychologie der Altersstufen
Umgang mit vorgegebenen Lehrmaterialien
Überprüfung von Lernfortschritten
u.a.

P LITBRATURDIDAKTIK (Speziell für Studiengang I)

Analyse von Textintentionen
Analyse von Textwirkungen
literarische Zweckformen
literarische Gebrauchsformen
Sprech- und Vortragsübungen
Analyse von Lesemotivationen und -traditionen
Analyse von Texten auf ihre ideologische Intention
u.a.

V/P Wissenschaf tstheorie
Analytische, hermeneutische, dialektische Begründungs¬
verfahren
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W Komparatistlk
Einfluß der Nationalliteraturen auf ausländische Literaturen
- Stoffe
- Motive
- Gattungen
- Methoden
- Wissenschaftstheorien und -begriff

VP Literatur- und Kunsttheorie

soziale und historische Zusammenhänge
Literaturbegriff
Literarische Ebenen
Probleme der literarischen Wertung

WP Literaturtheorie und Methodenlehre

Begriffssystem und Methoden der Literaturanalyse
Literaturtheorie und Ideologie
Theorie der Literaturgeschichtsschreibung

WP Literatursozloloftie

Überlieferung- und Wirkungsgeschichte
Anaylse von Lesegewohnheiten
Ideologiekritische Textanalyse

WP Historisch-kritische Literatursoziologie
Theorie
Modelle

WP SPRACHWISSENSCHAFT

Systematische Linguistik
Phonetik
Phculogie
Morphologie
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Wortbildung
Syntax
Semantik
Lexikologie

WP Diachronische Linguistik

Textkonstitution
Linguistische Stilistik

V FRÜHNEUHOCHDEUTSCH

. Frühneuhochdeutsche Grair.natik mit Bezug zu ältersn und jüngeren
Sprachstufen

W Ausgewählte Texte

a) Dichtungen und ihre Vorläufertexte (Vorlagen)
b) Gebrauchstexte

P MEDIÄVISTIK

An altnordischen, gotischen, althochdeutschen ,
mittelhochdeutschen und frühneuhochdeutschen Texten:

Textkritik und Editionstechnik für Fortgeschrittene
Überlieferungsprobleme
Handschriftenstudium
Edition eines Einzeltextes begrenzten Uifangs

W Übersetzungsübungen

altnordische, gotische, althochdeutsche, mittel¬
hochdeutsche Texte

' •' ' V '

W Handschriftenlektüre und -vergleich

unter besonderer Berücksichtigung der Eigenarten
von Syntax und Stilistik
Einbezug der anderssprachigen Vorlagen
(lat., altfranz., altengl.)
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WP Philologische Textanalysen

Ausgewählte Dichtungen

V Literatur und Gesellschaft Im 'Mittelalter '

Geistesgeschichtliche Zusammenhänge
Soziologische Determinationen
Rolle und Verwendungssituationen literarischer Texte

WP Gattungsge schichte

literarische und poetologische Traditionen
Rolle anderssprachiger Literaturen
Rezeption der Antitct
Bevorzugte Gattungen
Wechselwirkungen von Literatur und Bildender Kunst,
Literatur und Musik

Wirkungsgeschichte

Rezeption des 'Mittelalters'
a) in der Dichtung
p) in der Geschichte des Faches Germanistik

DIDAKTIK
Sprachdidaktik und Schulpraxis (Speziell für Studiengang II)

P Lehrmlttelanalyse

Sprachbücher
Sprachlehren der verschiedenen Stufen
Rechtschreibeprogramme

WP Linguistik und Schule
Funktion der Sprache im Unterricht
Analyse der Konununikationssituation Schulstunde
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P Liter» t-j rc! 1 d p.k t j k (Speziell für Studienranp II)

Methodik des Literaturur.te rrichts
Curriculumkonstruktion Deutsch
Kooperation und Zielcbstimnung des Deutschunterrichts
mit angrenzender. Schulfachern

VP Fachwisser.schaft unj F.^cr.didfikxik

Theorie-Praxis-Problerr. in der Germanistik
Wissenschaftstheorien '.und ihr 2influ3 auf die Fechdidtktik
Ideologische Implikationen in Lehrmaterialien und Curri-
cula
Geschichte des Faches Germanistik und des Schulfaches
Deutsch
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